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Erjolgreicher Zliegerangriff aus London.
Deutsche Erfolge östlich- er Maas . — vorzügliche Wirkung - er - eutschen Artillerie in Zlan- ern.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 25. Sevt . (Amtlich.)

Weltlicher Kriegsschauplatz.
» . Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht . Die
von «nserer Artillerie kräftia dnrchgesiihrte Bekämpf» «« der
«eguerlscheu Batterien erzwang zeitweilig ein beträchtliche'
Nachlass« des feindlichen Feuers an -er slandrischsu Scklacht
front Einzelne« starken Feuerwelle« folgte» keine Angriff-ex virglauöer.

He erosgrnppe deutscher Kronprnz.  An -ei
Arsne «ndln -er Champagne vorübergehende Feuersteige
ruilq und t .rkundungsgesechte. die uns Gesanqeuc »nd Beut,ei»brachten

bluf de« Oftnfer der Maas spielte» sich zwischen de,
Strabe Bacherea«v,sie—Chaumont und Maucourt bei hef
trger Arüllcnetatigkeit örtliche Infanteriekämpfe ab. Süd
Nch von Bcaumont entriflen unsere Truppen den Franzose»
Graben iu IN» Mete» Breite und hielten sie gegen mebrer,
liegen stütze. Fm Ehanmcwalde kam es zu erbitterten Nahl
kämpfe«, welche die Lagx nicht änderten. Bei Bezonvan,
hatte e,n Vorstoß in die feindlichen Linien vollen Erfolg
Im qanzen wurden den Franzose« über 38» Gefangene abgenommen.
* . einc  Sturmtrupps bei Malancourt in die
feindliche - t-llnng ein und kehrte mit einer Anzahl Gefawgener zurück.

Gestern Abend griffen nnsere Flieger England  an.
A»f nnl,tausche Bauten nnd Speicher im Herze « von
London,  ans Dover. Sonthend. Ehatham und Süeernek
wnrden Bombe« abgeworfen Brän -e bezeichneten die Wir¬
kung. Alle Flugzeuge kehrten unversehrt zurück.

Auch Dünkirchen  wurde mit Bomben angegriffen.
_ * *« Gegner verloren 13 Flngzenae. Oberleutnant
Schleich errang den 22. nnd 23 und Leutnant Wtt schoss den
3t Luftsieg.

*

Ans dem östliche « Kriegsschauplatz und an der
mazedonische « Front  keine gröbere« Kampfhaud-
lungc».

Der Erste Generalqnartiermeister: Ludendorfs.

Große Tr>ppenversîebimaen kn Zrankrekch.
l?. Z ü r i ch. 28. Sept . lEia. Tel . zb.)

Die Schweizer Blätter melden von der französischen
Grenze, daß seit Tagen bedeutende Truppenverschiebuuge»
hinter der französisch-englischen Front stattfinden, die auf
nene grobe Vorgänge an den Fronte « schließen ließe«.

Linftelunq dery-kamtn amerifani-chen Ausfuhr
rach Holland und Skandinavien.

Kope « hagen.  25 . Sevt. (Wolff-Tel.)
„National-Tidenbe" meldet, die englische Regierung habe

auf Ersuchen der amerikanischen Regierung vorläufig alle
Ausfuhr nach Skandinavien und Holland eingestellt. Die
Einstellung betrifft auch alle bis setzt erteilten Ausfuhrbewil¬
ligungen und gilt sogar für Waren, die bereits in schiffen
verladen sind. Eine Ausnahme bibden jedoch Kohlen. Die
Wiederaufnahme der Ausfuhr ist erst zu erwarten, wenn
zwischen den Alliierten eine Einiauua über die Grundsätze
der neuen Blockadevolitik erzielt worden ist.

Handel um llamtschatka.
Kopenhagen.  28. Sept . lWolff-Tel .)

„Berlinske Tidende" meldet ans Haparanba: Mit gro¬
ber Bestimmtheit austretende Gerüchte besage», die Ber¬
einigten Staate « hätte« der russischen Regierung vorge-
schlage«. Kamtschatka gegen Bezahlung eines sehr bedeuten¬
de« Betrags z« übernehme«.

Die große Halbinsel Kamtschatka liegt an der nördlichen
Ostküste Asiens und berührt mit ihrer Südspitze die äußerste
Nordgrenze des japanischen Jnselreichs. Sollt -» sich die
Bereinigten Staaten hier festsetzen, so wären javanische In¬
teressen direkt bedroht. Kamtschatka hat ein ungewöhnlich
kalte» Klima, ist daher landwirtschaftlich nicht von Bedeu¬
tung : auch die zahlreichen Vulkane und heißen Quellen kön¬
nen die Begehrlichkeit der Amerikaner nicht angestachelt
haben. Die dichten Wälder beherbergen zwar zahlreiche
Pelztiere , aber daran hat man auch in Nordamerika Über¬
genua. Möglicherweiseaber haben amerikanische Sucher Bo¬
denschätze gefunden, von denen man in Rußland noch keine
Ahnung hat. Jedenfalls aber müßte dem Erwerb von
Kamtschatka durch die Vereinigten Staaten eine politische
Bedeutung beiaemessen werden, die weit über den augen¬
blicklichen Gesichtskreis hinausgebt. Was wird nur Japan
dazu sagend

A« ttts MilMMH her MMMi
(Ausführlicher Bericht .)

Der Z^ ltralvorstand der nationalliberalen Partei
Deutschlands trat , wie schon geineldet, am Sonntag im
Reichstag zu einer Sitzung zusammen die außerordentlich
zahlreich aus allen Teilen des Reiches besucht war . Ge-
hcimrat Dr . Friedberg,  der erste stellvertretende Vor¬
sitzende. eröffnete sie mit Worte» herzlichen Gedenkens, die
dem Gedächtnis des bisherigen 1. Vorsitzenden Bassermann
gewidmet waren . Er betonte, daß das Andenken Basser-
manns nicht besser geehrt werden könnte, als dadurch, daß
man die Verhandlungen in dem Geiste führe, die er den
Besprechungen eingepflanzt habe. Es gelte in allem, was
man sage und tue, eins zu sein in der beißen Liebe zum-
Vaterland . In diesem Sinne werde man die Verhandlun¬
gen in Bassermanns Geiste führen und sein Andenken ehren.
Warwe Worte des Nachrufes widmete Geheimrat Dr.
Friedberg auch dem Andenken des verstorbene» Mitgliedes
Dr . Ernst Blankenborn.

Als erster Punkt standen
Neuwahlen und Zuwahlen

auf der Tagesordnung. Den Anfang machten die Wahlen
des Vorstandes,  die auf Vorschlag aus der Versamm¬
lung durch Znrufe und vollkommen einmütiq erfolgten. Es
wurden gewählt ldcr Vollständigkeit wegen sei es noch
einmal wiederholt) an Stelle des verstorbenen Abgeordne¬
ten Bassermann Abgeordneter Gehcimrat Dr. Friedberg
zum ersten Vorsitzenden, an dessen Stelle zum 1. stellvertre¬
tenden Vorsitzenden Abgeordneter Dr. St re s em a n n. Ter
Vorstand setzt sich nunmehr wie folgt zusammen:

Dr . Friedberg, Vorsitzender.
Dr . Stresemann 1. stellvertr. Vorsitzender,
Keheimrat Dr . Vogel 2. stellvertr. Vorsitzender.
Dr. Weber Schatzmeister.
Dr . Hugo Schriftführer.

Abgeordneter Dr . Friedberg und Abgeordneter Dr.
Stresemann nahmen die Wahl mit Worten des Dankes an.
Dr. Friedberg sprach alsdann den Mitgliedern der Reichs¬
tagsfraktion . die nach dem Tobe Bassermanns dessen Stelle
vertreten haben, den Dank der Partei aus . Er dankte na¬
mentlich dem Abgeordneten Prinzen zu Schönaich-Carolath,
der als 1. stellvertretender Vorsitzender der Reichstagsfrak¬
tion wertvolle Dienste erwiesen habe. Abgeordneter Prinz
zu Schönaich - Carolath  erwiderte seinerseits mit Wor¬
ten des Dankes für die Anerkennung, die ibm ausgesprochen
worden sei. Er wies weiter darauf hin, wie wertvoll
es gewesen sei , daß die R e i S s ta g s fr a ki i on
Lei der wichtigen Entscheidung 'der Friedens-
resolution in voller Einmütigkeit den ab¬
lehnenden Standpunkt gewahrt habe.

Bei den Wahlen zum Ge schäftsführ enden Aus¬
schuß  wurden folgende Mitglieder neu gewählt: Hofrat
Rebmann,  Karlsruhe : Regierungsdirekior v. Hieb  er,
Stuttgart : Oberbürgermeister von Easselmann.  Bay¬
reuth : Abgeordneter Bollert  als Mitglied der Reichs¬
tagsfraktion : Abgeordneter Dr . Lohmann  als Mitglied
der preußischen Landtaasfraktion.

Bei den dann folgenden Zuwahlen  zum Zentral-
vorstand wurden gewählt die Herren Boeh  m. Offenbach:
Kommerzienrat Hillmann,  Bückeburg -, Tr . Köhler,
Hamburg: Dr . von Schwa Lach, Berlin : v. Scheller,
Steinwarts, - Chefredakteur Kirchrath.  Magdeburg.

wir zwingen England damit auf die Friedensbank . Diese
Wirkung des Unterseebootkrieges zeigt sich heute schon. Wenn
England jetzt anfängt , mit seiner ganzen divlomatischen
Geschicklichkeitden Frieden vorzubereiten, so kommt das da¬
her, daß es den

Krieg mit der Uhr in der Ha«d führen must
und daß es die Verluste des U-BootkrieqeS nicht länger au »,
halten kann. Es hat den Krieg begonnen mit einem Ver.
hältnis des Schiffstonncnraums von 5:1 gegenüber Deutsch¬
land. Seine Stellung als Weltfrachtenfttbrer ist erschüttert,
wenn es den Krieg mit einem erheblich schlechteren Verhält,
nis abschließt. Das gibt uns eine so günstige Lage. Wir
sollten das Gefühl des Dankes nicht vergessen gegenüber
denjenigen, die den uneingffchränkten U-Bootkrieg durch,
gesetzt haben, und

mir bedauern es. datz Tirpltz nicht mehr
die Ausführung seines Planes verwirklichen konnte. 9?«
bezug auf den Unterseebootkrieg Hachen sich dis Zusagen 'des
Reichsmarineamts ebenso restlos erfüllt, wie in bezug auf
dir amerikanische Hilfe, die auch heute noch nicht militärisch
wirksam geworden ist. Das Wort Hindenburgs
daß unsere Lage nie glänzender gewesen ist
als augenblicklich , ist also reine , volle Wirk-
li .chkeit.  Die Zustände in Rußland  kennzeichnet- Dr.
Stresemann als einen vollen militärischen, wirtschaftlichen
und finanzielle« Zusammenbruch. Das tritt auch dadurch in
die Erscheinung, baß England seinen russischen Verbündeten
bereits vollständig preisgegeben hat. In dieser günstigen
Lage können wir die Verhandlungen an» Friedenstisch aus-
nehmen. Es ist nur dringend zu wünschen, daß wir selbst
in politischer Hinsicht alles vermeiden, was den Feinden neue
Zuversicht geben und den Eindruck deutscher Schwäche Her¬vorrufen könnte.

Dr . Stresemann besprach dann y
di« wirtschaftliche L»ae

und betonte, daß ein Punkt entscheidend sei. Die Rohstoff¬
versorgung sei in militärischer Hinsicht gesichert, soweit sich
überhaupt eine Dauer des Krieges absehen lasse. Bei der
Besprechung unserer inneren wirtschaftlichen Lage hob Dr.
Stresemann zwei Punkte besonders hervor. Der gewerb¬
liche und  in ö ustri  e l>l « Mittelstand  sei durch
kriegswirtschaftliche Maßnahmen außerordentlich hart mit-
genommen. Gegenüber allen Plänen langjähriger Zwangs¬
syndizierung und Zwangsverwaltung sei deshalb zu be¬
tonen. daß alle diese Bindungen der vrivatwirtschastlichen
Initiative sobald wie möglich beseitigt werden müßten
Man muffe sobald wi« möglich der Industrie und hem Ge¬
werbe die Möglichkeit geben. a»S unseren wirtschaftlicher
Verhältnissen herguszuwirtschaften, was heranszuwirt.
schäften sei. Dadurch werde man auch steuerlich den größter
Nutzen erzielen. Der Staat als Leiter von Zmangssyndst
kate« werde steuerlich nichts nutzen. Dr . Stresemann wie?
weiter darauf hin, daß gegenüber den guten Lohnverhält
niffen in der Arbeiterschaft die Lage der Festhesol
d e t e n u n d d er B e a m t en s eb  r un gü n st i g sei. Zm
Besserung dieser Lage müßte viel mehr geschehen, als bi?
setzt geschehen sei.. In dieser Richtung zu wirken, sei ein«
der dringendsten Aufgaben,  dir man noch zu lösethabe.

vr . Stresemann über die politische Lage.
Den nächsten Punkt der Tagesordnung bildete die Aus¬

sprache über die politische Lage. Sie wurde eröffnet durch
ein glänzendes Referat des Abgeordneten Dr . Strese¬
mann,  der alle wichtigen Fragen militärischer und politi¬
scher Natur klar und offen beleuchtete. Aus seine» Aus¬
führungen sei hervorgehoben, das er die gegenwärtige Welt¬
lage nach dreifacher Richtung kennzeichnet, wke sie bestimmt
ist durch die militärische Lage, durch den U-Bootkrieg und
durch die Ereignisse in Rußland. Er betonte, daß lür un¬
sere überaus günstige militärische Lage, die Unmöglichkeit
eines Durchbruchs an der Westfront ebenso entscheidend sei
wie die außerordentlich zuversichtliche Lage an der Ostfront.

Der U-Boot -Krieg.
so führte Dr . Stresemann weiter aus, soll die Entscheidung
bringe , über die angemaßte S -eherrschaft Englands . Die
Wirkung, die er in zunehmendem Maße auf England aus¬
übt, ist heute schon sichtbar in der englischen Industrie , in
der englischen Kriegführung und in der wirtschaftlichen Lage
der englischen Bevölkerung. Men politischen Rückwirkun¬
gen sei entgeqenzuhalten, datz der U-Bootkrieg überhaupt
erst die Möglichkeit geschaffen habe, mit England zu einem
Frieden zu kommen. Wie würde die Lage fetzt sein, wenn
wir diese Waffe nicht eingesetzt hätten! Enqland würde
darauf warten , daß Deutschland wirtschaftlich blutleer werde
und selbst mit seinen Bundesgenossen in wirt ' chastlicher
Sich-rheit weiterleben. Jetzt baden auch wir die Waffe der
wirtschaftlichen Kriegführung in 'die Hand genommen, und

Dr . Stresemann kam bann auf die Iri ed en s Vew e-
auna  zu sprechen. Er betonte in diesem Zusammenkana
den Dank , den wir unseren Verbündeten und namentlich
auch der Türkei und Bulgarien schuldig seien. Bei unserer
Friedenspolitik dürfe Her Zusammenhang mit unse¬
ren Verbündeten nichtverlorengrben.  Dos sei
bei der

Friedensvesvlilltionder Reichstagsmehrheit,
die dem bulgarischen Kriezzjele nicht gerecht
werde, leider außer Betracht geblieben. Dr . Michaelis habe
deshalb mit Recht betont, daß er die volle Erfüllung unserer
Pflichten gegenüber den Bundesgenossen als selbstverständ¬
liche Aufgabe in sein Amt mit übernehme. Dr . Stresemann
nahm alsdann mit Entschiedenheit aeaen die F rieben s-
re,olution des Reichstags  Stellung Soweit sie sich
auf die Folaewirkunaen der russischen Revolution und bgs
Programm Kerenskis verlassen Hab« , sei sie

eine vollständige Fchlreckn««»
gewesen. Auch die Hoffnung im Aus lande  damit eine
Wirkung  zu erzielen, sei völlig ieh l » e schl aa e n.
Schon der erste Eindruck der Resolution im Auslande sei
vielmehr

für Deutschlands Anlebeu « ieStzrichinetkernL
gewesen. Man glaubte einmal wieder an die Möglichkeit
eines deutschen Zusammenbruchs. Inzwischen sei allerdinas
durch die deutschen Siege dieser Eindruck wieder verwischt
worden. Man solle aber nicht versuchen, hie jetzige Stim¬
mung auf das Konto der FriedeiMesolUtio« zu schreibe«.



©eite 2 Abend-Ausgabe
Die Wirkung . unter der Enaland und das übriae feindliche '
Ausland stebe. sei vielmehr eine Folge der deutschen Wafsen-
taten und der Unterseebootsersolae. infolge dieser Wirkung
seien wir berechtigt. aus der militärischen Lage heraus-
zuholen. was berausmhoien sei. Dr . Stresemann besprach
in diesem Zusammenhang

die deutsche Antwort ans die Pavstnote
und gezeichnete es als bedauerlich , daß die Bezug¬
nahme auf die ftriedensresolution darin ent-
Halten !e i. Fm Übrigen könne man sich darauf verlassen.
Sab die Wahruna der deutschen Lebensinteressen, die in der
Antwort zur Richtschnur unseres Handels aemacht worden
sei. uns die Sandlunasfreibeit sichere. An Abrüstuna . so cke-
tonte Dr . Stresemann . können wir nicht denken. Wir kön¬
nen nickt daran denken, die Freibeit in der Entwicklung der
Unterseebootswosse aus der Hand zu geben. die uns aeaen
England stark aemacht bat. Wir baden schon den Rebler
gemacht. das, wir große ftaustvsänder selbst vor dem Besinn
der Friedensverhaudluna entwertet und uns dadurch der
Möglichkeit beraubt baben. ste später in die Waaichale zu
legen. Dr . Stresemann wies in diesem Zuiammenbana auf
die Fehler bin. die in der Behandlung der vol nt scheu
Frage  aemacht worden sind. Datz man weiter daraus aus¬
baue . sei eine Fortsetzung der beaanaenen Fehler . Wenn,
io sage Dr . Stresemann. wir jetzt auch unier Desinteresse¬
ment an

Belgien
erklären wollen, so wäre das trotz aller Klauseln und Be¬
dingungen der zweite große ftebler.  Selbst wenn
man bereit wäre. Belagen wieder berauszuaeben. so dürfe
man es in der Oessentlichkeit nicht sagen. Wir haben, io
sagte Dr . Stresemann. unter Ablebnuna einer Annerion
Belgiens den Wunsch und die Auisasiuna. datz wir uns
Sicherheiten  dafür schassen müssen, datz Belgien nickt
das Aufmarschgebiet unserer fteinde werden kann, sei eS zu
Lande oder zur See. Es wäre auch nicht zu versieben, wenn
wir den weltgeschichtlichen Augenblick nickt dazu ausnutzten .,
um in ein enges volitiiches Verhältnis zu Kurland und
Livland  zu treten. Dies nicht zu tun . sei gleichbedeutend
mit der Preisgabe unserer baltischen Stammesaenosse« an
die russische Knute.

Dr . Stresemann aina dann zur Besvrechuna der
inuervolitischenftraaeu

über. Er betonte hier die Notwendigkeit. unsere innere Laae
,u befestigen und fie vor neuen Krisen und Konflikten zu be¬
wahren . Die Reichstagsfraktionsei der Ueberzeuouna. daß
sie dieser Aufgabe durch die Teilnahme an den interfraktio¬
nellen Besprechungenaedient habe. Anderseits betonte Dr.
Stresemann . datz sie sich ihre volle Freiheit bewahre. Er
wies in diesem Zusammendana einen Artikel der „Ger¬
mania " zurück, in dem von den Nationalliberalcn mebr
Rücksicht aui die Friedensvolitikder Mehrheit verlanat wird.
Erzberaer babe nicht das Recht, nationalliberalen Rednern
den Mund zu verbieten. Es zeige sich auch bier wieder, daß
man in den Kreisen der Reichstagsmchrbeit die Friedens-
volitik anscheinend nur noch alaube verantworten zu können,
wenn sie aeaenaezeicknct sei von den Notionalliberalen . ftrn
übrigen betonte Dr. Stresemann die Notwendigkeit einer
tragsäbiaen Reichstagsmehrheit. um den kommenden wich¬
tigen Fragen wirtschastlicher und finanzieller Natur eine
annehmbare Löiun» zu sickern. Tie parlamentarische Mit¬
arbeit werde kommen. Sie sei auch eine notwendige
Reaktion gegen den Nied er brück unserer
diplomatischen und volitischen ftübruna.  Ein
enges Vertrauensverhältnis zwischen Reaieruna und Parla¬
ment auch durch Berufung von Vertrauensmännern der
Fraktionen in die Regierung sei der gegebene Weg. Es liege
aber kein Anlaß vor. die Entwicklung zu überstürzen. Fetzt
sei vor allen Dingen Rübe und Sicherheit ia der Erlodiauna
der volitiscken Geschäfte dringend geboten.

Dr . Stresemann wandte sick znm Schluß scharf aeaen
Wilson,  dem eine Antwort erteilt werden müsse, die den
amerikanischen Bearificn von Deutlichkeit entspreche. Wil¬
son werde sich wohl als der politische Mephistopheles er¬
weisen, der das Böse wollte nnd doch das Gute schasse, datz
die nationale Einheit in Deutschland sich nur immer enaer
gestalte.

Dr . Stresemann schloß mit der Ueberzeuguna. daß
Basiermanns Geist der Beameiier für die Zukunft sein
werde. Von seinen Grundsätzen werde die Parteieinbeit auch
ferner getragen sein.

Das zw eit e R ese ra t erstattete
Reichs tagsahgeordneter von Talker über die

el satz-lothringische Zrage.
Er qab ein Bild der Möglichkeiten, die bei dieser Löiuna

erörtert worden sind.
In der Diskussion  zeigte der Zentralvorstand eine

volle Einwütiakeil in der ftraae der Krieasziele. Fm übrigen
nahm er zu den voiitiichen Tagesfraaen im Wortlaut der
folgenden

Entschließung
Stellung:

Nachdem am 12. Dezember 1916 in der Kundgebung des
Kaisers Sie ftriedensberejtsckast Deutschlands betont wor¬
den ist. wendet sich der Zentralvorstandder Nationalliberalen
Partei mit Entschiedenheit gegen die fortgesetzte
einseitige Hervorhebung unseres Friedens¬
willens.  ftn der Entschließung der Mebrbeitsvartoien
des Reichstages vorn 19. Juli dieses Fahres sieht der Zen-
tralvorstand eine schwere Gefährdung unserer deutschen Zu-
kunftsentwicklung. El dankt der Reichstaasiraktion . sie
die Entschliefmngeinmütig abaelebnt bat. Deutschlands zu¬
künftige Sicherheit kann nicht allein auf Bölkerverträaen
berücken, sondern must aus deuticke Macht und Stärke ae-
gründet sein. Obne Mackterweiteruna in Ost und West so¬
wie Sicherung unserer weltvolitischen Stellungen über See
und ohne ausreichende Kriegsentichädiaunaen würden wir
keine Sickerbeit ae-gen künftige Bedrobunaen unseres Da¬
seins haben und politisch und wirtschaftlich um Jahrzehnte
zurückaeworfen werde». Die militärische Lage gibt uns die
Gewähr, daß Deutschlands Grenzen den notwendigen uüü
besseren Schub erhalten und die volitiiche und wirtschaftliche
Zukunft Deutschlands sickeraestellt wird.

Der ZentralvorstaiiH fordert eine strenae Durchführung
allere das Gebiet der Ernährung des Volkes  be¬
rührenden Maßnahmen und weitgehende Fürsorge für die
minderbemittelten Schicksten, insbesondere für den schwer-
leidenden gewerblichen Mittelstand und die aus feste Be¬
soldung angewiesenen Kreise des Volkes.

Die anmatzende Einmischung des Präsidenten
Wilson  in die inner̂ vlitilcken Verhältnisse unseres Lan¬
des weist der Zentralvorstand mit Entrüstung zurück. E r
lehnt die Nebertraguna des parlamentari¬
schen Systems  ab . verlanat aber ein enges und ver¬
trauensvolles Zusammenarbeiten von Volksvertretung und
Reaieruna . Sv wird die ftrage der Neuordnung unserer
verfosiunasmätzioenBerbältnisse unter voller Wabruna dez
bundesstaatliche» Charakters des Reiches in Rübe einer ae.
heiblichen Löiuv» enrgegenacsüürt werde- können. Ammer
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aber müssen diese Fragen zurücktreten hinter dem einen
arotzen Ziele : der Sicherung unserer deutschen Zukunft.
Alle Kräfte des Landes sind im Krieae zusammenzufassen,
um den vollen SiFg über unsere Gegner zu gewährleisten.

*

Zu dem Referat über Elsatz - Lothringen  wurde
folgende Entschlietzun»  angenommen:

Der Zentralvorstand lehnt jede Aukrolluna  der
sogenannten elsaß-lothrinaischen ftraae während deS Krieges
oder bei den Friedensvephandlunaen entschieden ab.

Lagebericht de; Admiralftabe;.
Berlin.  24 . Gept. (Amtlich.)

Dnrck die Tätigkeit unserer Unterseeboote vnrde» im
Sverrgebiet um England  wiederum 28 00 0 Brutto¬
reg i ste r t onne  n versenkt. Unter de» vorsenkte» Schisse«
besauden sich der englische bewaffnet« Damvser ..Teerletz"
f8112T i. Ladung Kupfererz nnd Kork, das französische Bier-
vlastoollschifs„Taravoa " (2506 Ti . mit Salpeter , sowie ei»
»«bekannter Taukdamvser. der durch zwei Zerstörer « »
sichert war . Der Eckes des Admivalftabes der Marine.

3u denA-Voot-Erfolge» im August.
Berlin.  25. Sept . lWolsi-Tel .i

Zu dem Erfolge des U- Bootkrreges  im Au  -
qust  von 888 000 Brutto-Registertonnen versenkten feind¬
lichen Handelsschiffraums truaen in hervorragender Weite
bei: Kavitänleutnants Rose, Gerlach. Dieckmann, k. u . k.
Linienickiffsleutnant Ritter von Travv. Kavitänleutnants
Marschall. Biebeg. Meusel. Oberleutnants z. S . Saltzwedel.
Lotz. Howaldt und von Heodebreck.

A-Rrmzer„Deutschland".
Hamburg.  25. Sevt. (Bolsf-Tel .i

Das Hamburger „Fremdendlatt" meldet aus R 0 t t er .
dam:  Wir entnehmen dem „Maasbode" : Ein aus Schweden
zurückaekebrter Holländer hat einem Berichterstatter des
„Scheevvaart" i« Amuiden mitaeteilt. er k>?be von einem
deutschen Seeoffizier vernommen, daß bas U - Boot
„Deutschland"  nach seiner letzten Rückkehr aus Amerika
in den Kriegsdienst gestellt worden sei. Das U-Boot müsie
dieser Tage in einen deutschen Hasen von einer Kreuzfahrt
in den australischen und südafrikanischen Gewässern zurück-
gekehrt fein, in denen eS verschiedene Schiffe zum Sinken
gebracht babe. ___

Englands Bedauern.
K 0 pe nh ag cn , 25. Sevt. (Wolff-Tel .)

Ritzaus Bureau meldet: Das Ministerium der Auswär¬
tigen Angelegenheiten erhielt von der Gesandtschaft in Lon¬
don die telegraphischeMeldung, datz dieser wegen der Ver¬
letzung der dänischen Neutralität bei Sjerregaard (Horns
Riffs am 1. September von der englischen Regierung eine
Note zugegangen sei, worin die englische Regierung ihr auf¬
richtiges Bedauern ausdrückt und Ersatz iür den möglicher¬
weise ang«richteten Schaden anbietet.

Reue Sperrung der ital. Grenze.
Revolutionäre Unrucke«'.'

X. Zürich,  28. Sept . (Eig . Tel . zb.)
Nach Meldungen von der Schweizer Grenze ist seit

Sonntag mittag abermals der gesamte telegraphische und
Eisenbahnverkehr mit Mailand und Turin gesperrt.
Berichte aus Monza bestätigen, 'daß am Sonntag in Turin
und Mailand  es wieder zu revolutionären Straßen-
unruben gekommen ist, in deren Verlaus Militär aus
Mcmza nach Mailand und Turin beordert wurde.

Heldentod der 5liegerleutnant§ votz
Berlin.  25. Sevt. (Eia . Tel . zb.s

Der erfolgreiche Fliegerleutnant Botz ist iw Luftkamok
mit seinem 50. Gegner tötlick abaestürzt. Der FlieaeLtruvve
gehörte er seit dem 1. August 1915 an. Bei seinem 24. Lust-
sieg wurde er mit dem Pour le msrite ausgezeichnet. Ge¬
genüber englischer Uebermacht ist er ietzt oesallen. Er war
einer der Besten unserer Fliegertruppe.

Aampsflieger Suqnemer verschollen.
B e r l i n , 25. Sept . «Eia . Tel . zb.s

Seit einigen Tagen erhält sich laut „Berl Lokalanz."
das Gerücht, daß der erfolgreichste unter den französischen
Kampffliegern Guynemer  den Tod  gefunden habe.
Nach einer Lesart wurde er über dem Kanal pon fünf Flie¬
gern. die auf dem Weg nach Dünkirchen waren , um es zu
bombardieren, zum Absturz gebracht, nach einer anderen
wurde seine verbrannte Leiche innerhalb der französischen
Linie mit einem Schuß in den Unterleib gesunden. Sicher
sei, datz er am 11. September ausgestiegrn und nicht wehr
zurückgekehrt ist. _

Die Lage in Petersburg kritisch.
Basel . 25. Sept. iEia. Tel . zb.s

Nach Telegramme» aus Stockholm meldet das dortige
„Dagbladet" aus Petersburg, infolge -er deutsche» Erfolge
an der Front sei die Lage i» Petersburg unvermutet kritisch
geworden. Der Ministerrat tage ohne Unter¬
brechung  uud es seien große Truppenausgebote
gegen die Friedeusbeweguug  ausgestellt.

Schreckenrherrschast der Soldaten an der
Südwestfront.

Stockholm,  25 . Sept . (T.°U., Tel .)
Das in Moskau erscheinende Blatt „Rußkoso Slovo"

meldet von der Südw ?stsrovt, baß die Stimmung unter den
Truppen aufs Aeutzerste gereizt sei. Am 8. Sevtember sei
General Hirschfrld und der Kommissar der vorläufigen Re¬
gierung Linde ermordet worden. Ilm 9. September sei in
der vordersten Stellung der Divisionskommandeur General
Stesanowitsch tödlich verwunde tworden von Soldaten,
die, wie immer, unerkannt entkommen seien. (Köln. Ztg.)

Die Losalren.
Nowotscherkask.  25 . Sept . iWolfs-Tel .s

Meldung der Petersburger Telearavheuaaentur : Die
militärische Selbstverwaltung der Kosaken hat beschlossen,
den Hetman Kaledin unverzüalich in seine sämtlichen Aemter
wieder einruketzen und der Reaieruna die drinaende ^ .

wendigkeit öarzuleaen. die Wahrheit zu veröffentlichen, um
alle Gerüchte über eine Aufsiandsbcweaunazu widerleaen.

Rußland und die Kiedemstage.
K. Basel.  25. Sept. (Eia. Tel. zb.)

„Daily Mail " meldet gus Petersbura:  Die wieder-
eingesetzten Soldatenvereinc und -Ausschüsse im Heere ver¬
anstalteten im ftrontbereich Abstimmungen  über die
Friede nSiraae . ^ _S. Genf,  25. Sept . (Eig. Tel. zb.)

..Petit Fournal " meldet aus Petersburg:  Der Ver¬
lust der Dünafront veranlaßt den Arbeiter- und Soldatenrat
zu einem neuen Ultimatum  an die Reaieruna Das
Bestreben des Doldatenrats geht unverhüllt aus eine Ab¬
stimmung des Volkes und Heeres aeaen  die Fortsetzung
des Krieges . _ _

Antwort der Neutralen auf die Papstnote.
K Gens,  25. Sept. (Eia. Tel. zb.)

Nach dem „Matin " lautet die Antwort der Neutralen
auf die päpstliche Friedensnot : ohne Ausnahme zustimmend.
Die Neutralen , mit alleiniger Ausnahme der Schweiz, er¬
klären ihre Bereitwilligkeit, an ihrem Teil bei der Unter-,
stützung der päpstlichen Friedensversuche mitzuwirken.

Die Entente wird dem Papst antworten.
L. Genf.  25. Sept. (Eia , Tel., zb.)

Der „Herald" meldet: Die Entente wird die Note der
Mittelmächte au de» Papst beantworte».

tandesvertretungen in Uurland und Litauen.
Berlin,  25. S -pt. (Wolff-Tel .)

Ueber die Vorgänge beim Zusammcntrett der Landes-
Versammlung in Kurlgvd  wird aus Mitau  ge¬
meldet:

Nach dem am 18. September der Landtag der kurländi¬
schen Ritter - und Landschaft sich zum ersten Male wieder in
einer feierlichen Sitzung im Ritterhauie versammelte, trat
am 21. September der erweiterte Landtag  zu einer
ersten Sitzung zusammen. Einstimmig wurde eine Adresse an
den Oberbefehlshaber-Ost. Prinzen Leopold von Bayern,
angenommen , in der um Sie Genehmigung gebeten wird,
einen aus allen Berufs - und Volkskreisen zusammengesetz¬
ten Landesrat  berufen zu dürfen. Diese Genehmigung
wurde in einer zweiten Sitzung des erweiterten Landtags
am 22. September erteilt. Darauf wurde die Wahl der Ver¬
treter für den Landcsrat vorgenommen und zwar sechs
Vertreter des Großgrundbesitzes, sechs Vertreter des Klein-
grundbesitzcs, vier Vertreter der Städte, einen Vertreter der
Ritterschaft und drei Vertreter der Geistlichkeit. Mit einem
begeistert aufgenommenen Hoch auf Kurland ging die Ver¬
sammlung auseinander.

In Wilna  ist soeben ein Landesrat für Li¬
tauen  ins Leben getreten. Ueber 20 führende Persönlich¬
keiten aus allen Kreisen und Ständen Litauens traten zu
Beratungen zusammen, in deren Verlauf am 21. September
eine litauische Vertretung des Landes aus 20 Litauern aller
Parteien gewählt wurde. Diese beschlossen den Wortlaut
einer Adresse an den Oberbefehlshaber-Ost. in der um Ein¬
setzung einer Landesvertretnng für Litauen gebeten wurde.
In der Antwort des Oberbefehlsbabers-Ost wurden die
durch die Landesversammluna norgeschlagenen Persönlichkei¬
ten durch den Berwaltungsch' f Oberstleutnant Fürsten von
Jsenburg -Birstein im Aufträge des Oberbefehlshabers-Ost
zu Mitgliedern des Landesrats ernannt , der durck Vertreter
der Minorität des Landes entsprechend ergänzt werden soll.

Die Deutsche vaterlandrpartei.
Berlin,  25. Sept . (Eig. Tel . zb.)

Fm großen Saale der Philharmonie veranstaltete ge¬
stern abend zum erstenmal die Deutsche Vaterlands¬
partei  eine Kundgebung. Der Andrang zu dieser Ver¬
sammlung nahm einen solchen Umfang an, daß der geräu¬
mige Saal polizeilich gesperrt werden mutzte. Aus diesem
Grund « fand im Rheingold eine zweite Versammlung statt.
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg  leitete
die Tagung ein uud wies nochmals auf den Zweck und die
Ziele der Vaterlandspartei hin, Großadmiral a. D. von
Tirpitz,  der Hauptredner des Abends, betonte, datz der
U-Bootkrieg unseren Feinden ernstlich ans Mark gehe, um¬
somehr als Deutschland wirtschaftlich nicht mehr niederge¬
rungen werden kann. Den militärischen Sieg habe Deutsche
land unbestritten auf seiner Seite , den politischen Sieg
dürfe es sich nicht aus den Händen winden lassen. Dazu ge¬
höre ab«r Willen und Einigkeit, denen die Vaterlandspartek
dienen wolle. Nach diesem, mit demonstrativem Beifall!
aufgrnommeuen Vortrag sprachen noch verschiedene Redner.
Darunter Direktor Tromm-Hannovcr, der hervorhob, daß es
für Deutschland keine Elsaß-Lothringische Frage gäbe.
Ferner sprach Dr . Traub -Dortmund, der die Forderung auf-
stellte, die so schwer errungenen Erfolge in fester Hand zü
behaupten. Unter anderem sprach noch Ludwig Thowa-
München und Geheimer Oberregierungsrat Kapp, die sämt¬
lich den deutschen Kricgswillcn betonten und darauf hin-
zielten, die errungenen Erfolge sich nickt entreißen zu lassen.

Deutsche grauen gegen die Wilson-Note.
Der Bund Deutscher Frauen - Vereine und rin«

Grupp« anderer großer Frauenorganisationen . hinter denen
Millionen deutscher Krauen stehen, haben in Kundgebungen
Stellung genommen zur Wilson-Note: die Kundgebungen
sind gestern der Kaiserin, dem Reichskanzler, dem General-
seldmarschall von Hindenburg und dem Reichstagspräsiden¬
ten überreicht worden. Es heißt u. a. in dieser Protest¬
kundgebung:

„Die Unterzeichneten Frauenverbände Deutschlands ver¬
einigen ihre Stimme mit der des ganzen deutschen Volkes
in schärfstem Protest gegen die Antwort des Präsidenten
Wilson auf die auch von den deutschen Frauen dankbar und
hoffnungsvoll aufgenommene Friedensnote des Papstes.
Diese Antwort , die mit jedem Wort davon Zeugnis ablegt,
dah sich dem Urteil ihres Urhebers die deutschen Verhält-
niffe entziehen, wird auch von den deutschen Frauen als un¬
erhörte Anmaßung empfunden. Niemals, so scheint es uns,
ist der Name der Freiheit und Selbstbestimmung peinlicher
mißbraucht worden als durch den Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten , der, die selbstverständliche Achtung vor
dem Selbstbestimmungsrecht eines Volkes verletzend, W*
Namen der Freiheit zu eigensüchtigen Zwecken Mißtraue«
zwischen dem deutschen Volk u»ö seiner Regierung und da-l



erf&toy, 25. Geprember 1917 WteSva ^enrE ^ etzn»nq Exmü-rluSgave Seite 3
Mit innere Schwierigkeiten zu erzeugen versucht, die unsere
Widcrstanskrafdt zugunsten unserer Feinde lähmen sollte.
Die deutschen Frauen weisen die verleumderische Kenn,
zeichnung deutscher Zustände und die heuchlerischen Bemü-
Hungen um Hie deutsche Freibeit mit tiefstem Widerwillen
zurück. Wie sie bisher im Rahmen der geschlossenen Einheit
ihres Volkes, in unerschüttcrterTreue zu Kaiser und Reich,
ihre Pflicht durch drei Kriegsjahre erfüllt haben so werden
sie auch ferner alles tun, was in ihren Kräften steht um
diese Einheit zu erhalten und zu festigen, bis ein Friede er¬
kämpft ist, 'der den Kindern deutscher Mütter die freie ruhis«
Entfaltung ihrer Schaffenskraft gegen Bedrohungen von
außen sichert."

Silvia pankhurst alr pazifistin.
Wie die Londoner ..World" meldet, haben die Frauen¬

rechtlerin Silvia Pankhurst und ihre Anhänger vor kurzem
nahe dem englischen Parlament Kundgebungen für einen
sofortigen Frieden in Szene geletzt, wobei große Plakate und
Flaggen mit Friedensdcvi!en umheraetraaen wunden. Man
bemerkte darunter ein großes Banner mit der Inschrift:
..Unsere Söhne in den Schützengräben verlanaen den
Frieden !"

Stadlnachrichten.
Wiesbaden, 23. September.

Die deutschen Sparkassen und die kommende
Kriegsanleihe.

In der Bewegung der Einlagen bei den deutschen Spar¬
kassen spiegeln sich die wirtschaftlichen Verbältnine der brei¬
ten Schichten der Bevölkerung. Ueber diese Bewegung wer¬
den wir fortlaufend unterrichtet durch die Monatsstatisttken.
welche in dem Amtsblatt des deutschen Sparkassenverbandes,
der „Sparkasse" , erscheinen. In diesen Monatsstali 'tiken
zeigt sich nun , welche gewaltigen Beträge den Sparkassen,
besonders seit Kriegsbeginn, Monat für Mona, zusiunn.-u.
Im Anfang des Krieges war man wohl versucht, an eine
vorübergehende Erscheinung zu glauben. Man erblickte in
ihnen im wesentlichen hie Wirkung des Liauidationsprozeffes
unserer Volkswirtschaft, der naturgemäß auch auf die kleinen
und kleinsten Betriebe übergegrisfen hat. Allmählich zeigte
es sich aber, daß diese Erklärung doch nur eine 'beschränkte
Berechtigung hatte. Der Kapitalzufluß zu den Sparkassen
nahm nämlich nicht ab. sondern bewegt« sich in aufsteigender
Linie, während die Vorräte an Rohstoffen und Waren fast
durchweg längst erschöpft sind. Man hat auch festgestellt. daß
der steigende Zuwachs an Kapitalien seinen Ursprung nicht
nur im vermehrten Zufluß von Einlagen , sondern in der
Abnahme der Rückzahlungen hat. Dazu kommt, daß die Zahl
der Sparbücher während des Krieges eine ganz gewaltige
Vermehrung erfahren hat.

Es möge» hier die Ziffern folgen, welche die „Spar¬
kasse" für die verflossenen Monat : dieses Jahres mitgeteilt
hat in Gegenüberstellung zu den entsprechenden Ergebnissen
der gleichen Monate des Vorjahres : hierbei sind die Ab¬
schreibungen der zur Zeichnung auf die Kriegsanleihen ver¬
wandten Spareinlagen natürlich nicht in Abzug gebracht.
Auch sind di« Riesenbeträge der am Jahrcsscklnß den Spa¬
rern gurgeschriebenen Zinsen, die alljährlich etwa 700 Mil¬
lionen Mark ausmachen, nicht berücksichtigt.

Es bclrug der Zuwachs der -deutschen Sparkassen:
1917 1916

Millionen Mark Millionen Mark
Januar 600 500
Februar 300 300
März 160 140
April 300 275
Mai 300 230
Juni 200 110
Juli 300 235

zusammen 2160 1830
In diesem Jahre haben also die Zuflüsse zu den deutschen
Sparkassen die zweite Milliarde bereits erheblich überschrit¬
ten und die entsprechenden Ergebnisse des Vorjahres weit
überholt-

Es eröffnet dies for di» kommend- ,K ' ie-' Sonleihe di?
besten Aussichten. Schon vor der letzten Kriegsanleihe
konnte die „Sparkasse" auf Grn "d der Monaisergeontne
einen besonders guten Erfolg der Anleihe in Aussicht stellen.
Diesmal liegen s‘« ->>ch erk»blich qünsti-
ger. Noch niemals waren die Sparkassen vor einer Kriegs¬
anleihe so kräftig, wie jetzt: noch niemals waren vor einer
Kriegsanleihe die Gelder in den breitesten Schichten der Be¬
völkerung so flüssifl wie diesmal. Das berechtigt zu der Er¬
wartung , daß die siebente Kriegsanleihe in noch
stärkerem Maße  als die früheren eine wahre
„B o l ks a n l e i h e" werde» wird.

Der Kartosfelpreis. Wie wan uns mitteilt, hat die
Provinzialkartosfelstelle in Kassel den Erzeugerpreis für
Kartoffeln mit Wirkung von sofort auf 3 Mark für den
Zentner festgesetzt. Bisher waren 3,30 Mark vorgesehen.
Die Preissenkung ist mit Rücksicht auf den günstigen Ernte¬
ausfall erfolgt und insbesondere auch von den Vertretern
der beiden Landwirtschaftskammern autgebeißen worden.
Der vom Magistrat Wiesbaden angenommene Preis von
8,70 Mark würde sich demnach zunächst aus 8.20 Mark er¬
mäßigen. Das ist aber immer noch zu hoch. Es muß bei
der Reichskartoffelstelleunbedingt darauf hingewirkt wer¬
den, daß die sogenannten Schnelliakeitsprämien und An¬
fuhrprämien in Wegfall kommen. Auch sonst sind noch so
verschiedene Spesen eingerechnet. die. wenn sie wirklich nicht
zu vermeiden sind, in anderer Weise verrechnet werden
müssen, aber nicht dem Verbraucher aufgebürdet werden
dürfen. Wenn in Hessen der Zentner Kartoffeln im Höchst¬
fälle 6,40 Mark kostet, so mutz das in Preußen auch möglich
sein.

Für die Einkcller««g von Kartoffeln für de« Winter-
vedarf v«d die Ausgabe «euer Kartofselkarte« bat »er Ma¬
gistrat im Anzeigenteil eine umfangreiche Bekanntmachung
erlassen, auf deren Inhalt wir besonders Hinweisen.

Der üeutiae Wochenmarkt war mit Obst wieder aut be¬
schickt: Gemüse war iedoch nur spärlich vertreten. Zwiebeln
fehlen vollständig iniolae der neuen Höchstpreise, wie wir es
vorausaeiehen haben. Auch die Nüsse sind vom Markte ver¬
schwunden und wohl nur noch in der Hinterhand unter Um¬
gehung der Höchstpreise zu habe«. — Am städtischen
Markt  st and  gab es Weißkraut in großen Menaen zu
8 Pf .. Gelbe Rüben zu 14 Pf .. Rote Rüben zu 14 Pf ..
Tomaten zu 30 Pf .. Kürbis zu 10 Ps. das Pfund und
Rettiche zu 5 Pf. das Stück. Auch Wirsina war zu 14 Pf.
zu haben, iedoch bald ausverkaust. Am städtischen Obstmarkt
herrscht immer noch qroßer Verkebr und dementivrechend
arotzer Umsatz, da die Stadt noch Vorräte genug bat. um
Nessel und Birnen zu angemessenen Preisen abzuaeben.

Auch ei« Hilfsdienst. Metzaermeister als Krautjunker.
Was der Krieg nicht alles zuwege brinat ! Das hätten sich
zum Beispiel unsere Metzaermeister auch nickt träumen
lassen. Satz sie zum Wogle der Allgemeinheit einmal mit
Krautkövfcn ssck befassen müßten. Die städtische Gartenbau-
verwaltuna hat zur Versorgung der Bevölkerung- eine
größere Menge Weißkraut erworben, die in den Hallen -des
Schlachthofes einaelaaert werden sollen: sechzehn Wagaons
davon sind schon aus dem Güterbahnhof einaetrossen. von
denen fünf heute Moraen an die Rampen des Biebboses ae-
schafft wurden . Zum Ausladen wurden dreißia im Hilfs¬
dienst stehende hiesiae Metzaermeister mobil gemacht, die nun
im Schweiße ihres Angesichts sich der Arbeit unterzogen, die
Krautköpfe aus den Waggons aus Handkarren zu verladen
und mit diesen in die Halle zu befördern, wo sie kunstgerecht
ausaestavelt wurden. Das Ereignis . das in der Geschichte
der ehrbaren Metzgerzunft wohl einzig dastebt. wurde vom
photographischen Atelier Gebrüder Pfusch im Bilde iest-
aehalten. um die Erinnerung daran auch für weitere Zeiten
wachzuhalten.

Plötzlicher Tod. Gestern Abend erlitt kurz vor 8 Ubr in
der Rbeinstratze cker Lehrer Adolf Loos aus Erbenheim
einen Scklaaansall. Man brachte dev Bewußtlosen in ein
benachbartes Haus , wo er iedoch bald daraus starb. Der Ber-
starbene batte ein Alter von 37 Jahren erreicht.

Der Kampf «m die Hervstferien. der von verschiedenen
Gemeinden gegen die Bersiiguna des Oberoräsidenten ae-
stihrt wird , bat einstweilen den Eriola gebracht, daß der
Obervräsident soeben verfügt bat . die öerbstferien sollen
nur an denieniaen Orte» ausiallen in denen höbe re
Schul en und Seminare  fmft . Auf frfm Lande  dage¬
gen fallen die Herbstferien nickt aus.  Die Stadt Frank¬
furt . die besonders energisch iür die Herbstserien cintritt.
wird also dennoch auf dieselben verzichten müssen. Wir in
Wiesbaden werden von der Frage weniger bernbrt . weil
siir die hiesiae Schnlsuqend durch die verlängerten Sommer¬
ferien die Herbstserien wirklich überflüssig geworden sind.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe Nr . 1638 und 1640.
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 945. die sächsische
Verlustliste Nr. 443, hie württemberaiiche Verlustliste Rr .608
und die Marineverlnstliste Nr . 125. Sie liegen im Schalter¬
raum unserer Geschäftsstelle zn jedermanns Einsicht aui.

Stcrbefälle in Wiesbaden. Am 22. September: Adolf Lan¬
dau. Rentner, 83 I . Am 23. Sevtember: Karl Minor, Pflaste¬
rer, 59 I . Joseph Stein, Schneidermeister. 80 I . Am 24. Sev¬
tember: Hermann Koch. Packmeistera. D.. 72 I . Jakob Griin-
tbaler. Schuldienera. D., 74 I . Adolf Loos. 57 Jahr «.

tturhaus » Theater, Vereine» Vorträge uiw.
Kurbaus.  Das Programm des Somphonie-

konzerts  unter Musikdirektor Schurickts Leituna moraen
Mittwoch) . abends 8 Uhr im Kurbause verzeichnet an
Orchesternummern die Symphonie in C-moll von I . Hand»,
die Ouvertüre zu „Jdomeneo" von W. A. Mozart und die
Ouvertüre Leonore Nr . 8 von L. van Beethoven. Zur soli-
stischcn Mitwirknna ist. wie bereits bekanntacaeben. die
Biolinvirtnosin Frau I , Boaelsana gewonnen worden.

Bevölkerungspolitik.  Die Ortsgruppe Wies¬
baden des Rhein-Mainischen Vereins für Bevölkernnas-
politik hält am Freitag . 28. Sevtember. abends 8*4 Uhr. im
unseren Saale der „Wartburg" lSchwalbacherStraßes eine
Mitgliederversammlung  ab . Tagesordnung : Vor¬
trag des Landtaasabaeorbneten Dr . Lobmann  über .Be-
völkerunasvolitik im Reichstag und im vreußiichen Abge¬
ordnetenhaus" : Aussprache. Um zahlreiches Erscheine» wird
gebeten. Auch Gäste sind willkommen.

Wiesbadener Lehrerveretn.  Monatsveriamm-
lung am 28. September abends 8 Uür im ..Schwalbachel
Hof". Tagesordnung : 1. Zur Vereinsblattsraae : Bericht¬
erstatter Herr I . Maaß,  Geaenberichterstotter Herr Leh¬
mann:  2 . Vorberatung der Limburger Bertretervexsamm-
luna : 3. Wahl der Vertreter nach Limbura.

Botanischer Ans flu  a . Morgen veranstalten die
Mitglieder der botanischen Abteilung des Nassauische« Ver¬
eins für Naturkunde einen Ausflug in die Umgebung von
Kiedrich und Eberbach. Abfahrt um 1.18 Ubr nach Eltville.
Gäste sind willkommen.

Militärkonzert.  Unter den Eichen findet im Kaffee
Ritter  morgen lMittwochs Nachmittag Militärkonzert bei
freiem Eintritt statt. Leituna: aroßberzoalicher Obermusik¬
meister Weber.

Konzert.
Zu ihrem gestrigen, im großen Saale des Kasinos ver¬

anstalteten Konzert hatten Herr de G 'armo  und seine Ge¬
mahlin , Frau T. I a n s en - d e G a r m o. ein höchst inter¬
essantes und vornehmes Programm ausgestellt. Eröffnet
wurde der Abend durch den Basazzo-Proloa. den Herr de
Garmo »mit großer, breiter Tongebung, warmer Empfin¬
dung und treffender Cbarakteristik zum Bortrag brackte.
Die zweite Solonummer des Künstlers bildeten die vier
ernsten Gelänge von Brahms , deren tiefen Stimmunasge-
halt der Vortragende in so völlig überzeugender Wejse ,u
erschöpfen und der Zuhörerschaft zu übermitteln verstand,
daß die!« Leistung zweifellos als die künstlerisch bedeutendste
des ganzen Abends bezeichnet und gewürdigt zu werden
verdiente. Gleich vorzügliches bot der Sänger in Leu Lie¬
dern von R. Strauß , die ebenso wie die erstgenannten Num¬
mern sämtlich mit lebhaftem Dank entaegengenommen und
durch reichbemessenen Beifall belohnt wurden. — I » aereck-
ter Würdigung des Schillerschen„Denn wo das Strenae mit
dem Zarten " usw. hatte Frau de Garmo. im Gegensatz zu
diesem etwas stark dramatisch gefärbten Programm , aus¬
schließlich Gesänge rein lorischen Inhalts zum Vortraa aus-
gewäölt. Zunächst die Rosen-Arie aus Figaros Hochzeit,
dann zwei Lieder von R. Franz , von denen das zweite
„Stille Sicherheit" besonders beifallswürdig erschien, die
beiden Märchen-Lieder aus Eamont. sowie mehrere Kompo¬
sitionen von H. Wolf und Brahms . Lauter Blüten eckter.
reinster Lvrik. die in der schlichten und doch so durchaus sym¬
pathischen und stilgerechten Wiedergabe, welche die Sängerin
ihnen bereitete, ihre Wirkung gleichfalls nickt verfehlten
und der Vortragenden ebenfalls den reicken Beifall -es
nahezu bis auf den letzten Platz besetzten Saales eintrugen.
Den Schluß der Bortraqsfolae bildeten drei Duette für So¬
pran und Bariton : die entzückende „Botschaft" aus Schu-
manns spanischem Liedersviel. sowie zwei allerliebste von
Beraer bearbeitete Volkslieder, für die sich das Publikum
selbstverständlich auch diesmal wieder aanz besonders dank¬
bar erwies. Alles in Allem ein großer künstlerischerEriola.
der in zahllosen Hervorrufen, mehreren kostbaren Blumen-
spende» und — auch das erscheint ia ziemlich selbstverständ¬
lich— in dem dringend geäußerten Wunsch nack mehreren
Zugaben seinen äußeren Ausdruck fand. Die Begleitung
der Gesänge hatte in dankenswerter Weise Herr Dr . Orb
übernommen, der sich auch durch den Vortraa zweier Kom¬
positionen von Schubert, sowie eines Intermezzo und der
Ballade ov. 10 von Brahms als reckt schätzenswerter VMut

erwies und an den Ehren des Abends gebührenden Anteil
nehmen durfte. _ _ ilfj_ F. K. /

Nassauische Nachrichten.
Vaterländische Kundgebung in Limburg.

u. Limbura. 23. Sevt . Zu einer großen vaterländischen
Kundgebung gestaltete sich gestern Nachmittag eine öffent¬
liche Volksversammluna in der „Alten Post" , die vom Kreis¬
ausschuß eiuberusen worden war. Die Teilnehmer setzten
fick hanvtiäcklick ans Pfarrern . Lehrern. Büraermeistern
und Vorständen von Vereinen sowiearüderen Persönlichkeiten
zusammen. Ansprachen hielten Landratsamtsvermeser von
B o r cke. Direktor M e sfer t aus München-Gladbach, Direk¬
tor Schröder aus Wiesbaden und Bürgermeister Lärten
von hier. Die Versammlung , die sich mit der Werbearbeit
zur siebenten Kriegsanleihe befaßte, beschäftiate sich auck mit
dem anmaßenden Vorstoß des Präsidenten Wilson aus die
Einiakcit von Kaiser und Volk und wies dieses Gebühren
mit Entrüstung zurück. Am Schlüsse der Versammlung
wurde beschlossen, folgendes Telegramm  an den Kaiser
gelangen zu lassen: „An des Kaisers und Königs Maiestät.
Großes Hauptguartier : Die in einer zahlreich besuchten
Volksversammlung aus Kreis und Stadt Limbura zu Lim¬
burg Versammelten bringen Eurer Maiestät ehrerbietigsten
Hulbigunasgruß dar Dies durchdrungen von ovierbereiter
Lieb« zu Kaiser und Reick, iiner!cküiterl>ich fest in alter deut¬
scher Treue , werben die von der Lab». vom' Westerwald und
aus dem Goldenen Grund nickt wanken und schwanken, son¬
dern wie ihre sturmcrvrvbten tapferen Angehörigen im Felde
zäh durchüaltcn bis zum glücklichen , siegreichen
Frieden!  So werden sie auch in der jetzigen 2inanz-
schlackt  ihre volle Schuldigkeit  tun Mit tieferVer.
achtuna und im heiligen Zorn wenden sie sich ab von den
ehrenrührigen, heuchlerischen Versuchen des Präsidenten Wil¬
son. der in seinem anmaßenden Dünkel . unfähig . eine freie
Nation zu verstehen, das deutsche Volk erschüttern will, in
dem. was diesem Volke hetlia ist. in seiner Liebe und seinem
Vertrauen zu seinem treusorgenden Herrscher. Unsere Losuna-
bleibt: Treue Pslickterfülluna. einiger Sicaeswille. festes
Gottvertrauen ! Gott seane unsere» Kaiser und König und
verleibe ihm den endgültigen Siea über seine und seines
Volkes Feinde, v. Borcke.  Landratsamtsverweser . Här¬
ten.  Bürgermeister ."

b. Frankfurt , 25. Sept . Ein Schuß aus einen
E i se n b a hn z u g. — W e r t v o lle  r F und . Am Sams¬
tag abend um K7 Uhr wurde auf den in der Richtung nach
Limbura absahrenden Pexsonenzua in unmittelbarer Nähe
der Haltestelle Nied ein scharfer Schuß abgegeben. Das Ge¬
schoß durchschlug eine Fensterscheibe in der zweiten Wagen¬
klasse. Getroffen wurde niemand. Eine Untersuchung
wurde sofort eingeleitet. — In einem D-Zua der im hiesigen
Hauptbahnhof eintraf , wurde von einem Wagenreiniger eine
Brieftasche mit 1800 Mark Inhalt gefunden und an zustän¬
diger Stelle abgegeben.

st. Bensbeim. 25. Sept . Obstvreisreko  rd . Aus
den Obstversteiacrunaen an den Kreisstraßcn löste die
Kreisverwaltung den Breis von 90000 Mark. Die bisherige
„Rekord"-Zifser von 30  000 Mark ist damit um 300 Prozent
geschlagen.

vermischtes.
Brand einer galizi schon Ortschaft. Lemberaer Blättern

zufolge hat in Boryslaw (Galizien ) eine Feuersbrunst
über 100 Wohnhäuser eingeäschert. Zahlreiche Familien sind
obdachlos. Der Schaben wird auf 10 Millionen Kronen ae-
ickätzt. Dem Militär gelang es. den Brand aus seinen Herd
zu beschränken,

Riescngehälter. Daß die Geschäftsführer aller mögli-s
chen KriegsgesellschaftenRiesengehälter beziehen, darüber
konnte man in letzter Zeit gar manches lesen. So ersieht
man jetzt wieder aus einer Polemik in badischen Blättern,
daß der Geschäftsführer der badischen Lederznschneidestelle
einen Jahresgehalt von 72 000 Mark l6000 Mark pro Mo-
nah bekommt, obwohl er bi« Geichästsführung der Gesell-
sckaft nur nebenbei besorgt. In ganz Deutschland gibt es
24 solcher Leberzusckneidestellen.

Zur Ermordung eines Polizetserseanten in Schkeuditz
wirb in Leipziger Blättern weiter berichtet, daß der Täter
auch eine Brieftasche mit 1478 Mark Inhalt geraubt hat. Es
dürft« sich demnach um einen geplanten Ranburord handeln.
In welch fürchterlicher Weise der Ermordete zugecichtet
wurde, geht daraus hervor , daß ihm 20 Stichwunden bei¬
gebracht worden sind.

volkrwirtschast.
Di« zukünftige Bewirtsckastuna mit Zucker. Der Ver¬

ein der deutschen Zuckerindustrie hat an das KrieasernSb-
runasamt verschiedene Eingaben ««richtet. die sich auf Sie
zukünftige Bewirtschaftung mit Zucker beziehen. Zunächst
wird eine Preiserhöhung für Rohzucker um 2 Mark für den
Zentner verlangt von 22 aus 24 Mark. Ferner wird eine
Erhöhung der zur Rückgabe an die Rübenlieferer steiae-
aebenen Melassemenaen von 0,3 v. $3. auf 0,5 v ©. des Rü-
bengewichts beantragt . Sodann wird darauf btnaewiesen.
daß eine Trocknung Ser Rüben erbeblick mehr Kohle erfor¬
dert . als ihre Verarbeitung aus Zucker samt der Trocknuna
der Schnitzel zusammen, daß also in allen Fällen die Ver¬
arbeitung -er Zuckerrüben auf Zucker gegenüber einer
Trocknung der Rüben vorzuzichen ist. — Die kommende
Zuckererzeuauna Deutschlands wird vom .Zentralblatt für
.Zuckerindustrie auf 35 gegen 32 Millionen Zentner iw Bor-
iabr geschätzt.

Vrr ererbten Goldsclnnnck ' .
«cm vaterlose
sondern

^uf Zur Goldankautz
Schrtftleitunz : Bernhard Gr, , hng.

Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: 8 . ®rot } n8;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhalt,ings. und volkSivtrychasttche» Tlcil:
B . E. E i s e i, h e r g e t ; für Stadt- und Lairdnachrtchten, Gericht unt
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeige»: t . B. I . Ba ßletz säwllrch

Wiesbaden, f
Dru ck n.Verlag her Wiesbadener Berlasr -A «stakt <8 . ». v.

Wellerdmcht der MtttSWM Keilbicg.
Voraussichtliche Witterung für 2 «. Levtemh. r:

Heiter, trocken: taasttber warm.
- >Wasserst»«- : Caub3, Seilburg 108,
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Bekanntmachung.
Die derzeitigen Verhälnisse zwingen mich, mein Geschäft auf unbestimmte Zeit still zu legen . - Das Verständnis,

welches ich für meine Arbeit während beinahe 20 Zähren fand, gibt mir Veranlassung , Allen , dre mich unterstützten, yerz.
lichen Dank zu sagen.

Wilhelwstratze 40 Ernst Wahl Blum en-Ausfteüung. *881

Kaffee Ritter  Unter klöN EidlBI) Kaffee Ritter
Wongen Mittwoch , nachmittags von 3 1/, Uhr ■Militär-Konzert ;

vom Musikkorps des Ersatz -Batssllons Reserve - Inf anterie -Regiment Nr. 80,
Leitung Herr Grossherzogi . Musikmeister Weber,

Eintritt frei! Emil Ritter.

iS lilllilli ! ?!i 11  lUiinitiuSEUlU lilill llULlUiU IUI llUIIUIIUa UUIH«
Das Vorlesungs -Verzeichnis für das Winter -Semester 1917/1 ist erschienen und kann

nebst den sonstigen Drucksachen durch das Sekretariat der Hochschule bezogen werden . (Preis
2.50 M.). Beginn der Vorlesungen und l ebungen am 1. Oktober 1917.
Der ' tudiendirektor der Cölner Hochschulen Der Ableilungsdirektor der Hochschulen für

Professor Dr . Chr . Eckert , kommunale und soziale Verwaltung
H.394) Geheimer Regierungsrat . Professor Dr . Fritz Stier - Somlo.

Ausgabe von Kartofjel&arten und
Anmeldung zur Einkellerung von
Larloffeln für den Mnlerbedars.

I . Ausgabe von kartosfelkarten.
Privathausbaltnngen

erhalten neue Kartofselkarten aeffcit Vorlage 5er HausHaltau?-
mi &Iarte in der Turnhalle der Volksschule Bleichstraße, „Ein-
Sang Bertramstraße" während der Dien st stunden von bis
i2 ‘/i  und 3 bis 5 Uhr ausgehändigt und »war Haushaltungen
mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

«m Mittwoch, den SU. dS. Mts.
J - Qu am Donnerstag, den 27. ds. Mts.
ir - S am Freitag, den 28. ds . Mts.
T - Z am Damstaa, den 28. dS. Mts.

Gleichzeitig mit den Kartosfelkarten werden Antragsformu¬
lare für die Einkellerung von Kartoffeln ausgegeben.

Hotels, Pensionen. Anstalten usw.
erbalten kein« Kartoffelkarten, sondern Bezugscheine und An¬
tragsformulare im ehemaligen Mnseum, Zimmer 88 von Mitt¬
woch, den 26. ds. Mts. bis Samstag, den 29. ds. Mts.

II . Antrag auf Einkellerung
von Kartoffeln für die winterversorgung.

Zur Einkellerung sind zugelassen für die Zeit vom 1. De¬
zember d. I . bis 26, Mai n. S.  2 Zentner Kartoffeln für
jedes Hanshastungsniitglieb, das in die Hanshaltungsaustveis-
karte eingetragen ist. Für die Person und Tag darf 1 Pfnnd
verbraucht werden: der hiernach rechnungsmäßige übrigbleibende
Üeberschnß wird durch Schwund und Fäulnis aufgezehrt. Der
Preis für den Zentner frei Keller wird noch bekannt gegeben.

Kartoffeln zur Einkellerung könne» bezogen werben durch
Vermittlung der Stadtverwaltung frei Keller.

1. von der Kartosfelliekerungs-Gesellschaftm. b. H-. Hell-
mundstr. 45.

2, von hiesigen Landwirten,
8. von Landwirten des Untertaunuskreises,
4. von Landwirten des Landkreis«? Wiesbaden.

(Aus dem Landkreis Wiesbaden können aber nur die¬
jenigen Hausbaltungen beziehen, die auch im vorigen
Jahr von dort Kartoffeln bezogen haben.)

Ab Lager oder Gütrrbahnhof Wiesbaden-West durch das
Kartoffelamt Boseplab.

Prioathaushaltungen.
Sämtliche Anträge aus Kartoffelbezug»um Einkellern sind

auf dem vorgeörucktenFormular, welches genau ansgefüllt und
untterschriehen werden muh, gleichzeitig mit der Hausbaltsaus-
weiskartc und den »Kartosfelkarten für die Einkellerung" in
der Turnhalle der Volksschule Blcichstratze. Eingang Bcrtram-
stratzc vorzulcgen uud zwar von Haushaltungen mit Namen mit
Anfangsbuchstaben:

A am Montag, beit 1. Oktober
B - C am Dienstag, de« 2. Oktober
D - F am itttvoch. den 3. Oktober

G - He am Donnerstag, den 4. Oktober
Hi - Kn am Freitag, den 8. Oktober
Ko - Le am LamStao, den 8. Oktober
Ll - Ne am Montag, den 8. Oktober
Ni - Fe am Dienstag, den 9 - Oktober

Ru - Sch -w am Mittwoch, den 18. Oktober
Schy -V am Donnerstag, den ii . Oktober

"W- Z am Freitag, den 12. Oktober
A - Z am Samstag , den 13. Oktober

Lei Anmeldungen zum Einkellern bei der Kartoffellieferungs-
gesellschasi erhält der Anmeldend« sofort eine Anmeldebescheini-
gung. Diese Bescheinigung hat er mit den erforderlichen Kar¬
toffelkarten unter gleichzeitiger Bezahlung des fälligen Betrages
der KartoffellieferungÄesellschast, Hellmundstr. 45, I. vorzu¬
legen. Di« Zeit zur Vorlage und Bezahlung wird von der Kar-
tofselljeferungsgefellschastnoch näher öffentlich bekannt gegeben
werden.

Bet der Anmeldung,um Einkellern bei einem hiesigen
Landwirt ober aus dem Landkreis Wiesbaden hat der Anmel-
bsude die erforderlichen Kartoffelkarten abzuliefern und gleich¬
zeitig den fälligen Betrag zu zahlen, lieber die Abgabe der
Kartosfelkarten und der Zahlungd«S Betrages erhält er ein«
Quittung. Das Antragsformularwird vom Kartoffelamt dem
für die Lieferung genannten Landwirt zugestellt und diesem die
Anweisung zur Lieferung der Kartoffeln an den Besteller ge¬
geben.

Bei der Anmeldung zum Einkellern aus dem UntertaunuS-
kreis bat der Anmeldende die erforderlichen Kartoffelkarten ab-
zultesern und gleichzeitig den fälligen Betrag zu zahlen. Ueber
die Abgabe der Kartofselkarten und der Zahlung des Betrages
erhält er eine Quittung und eine Bescheinigung. Die letztere hat
der Besteller seinem Landwirt im Untertaunuskrris »uzustellen.

Bei der Anmeldung zum Bezug von Kartoffeln ab Lager
deS Kartoffelamtes hat her Anmeldende die erforderlichen Kar-
toffelkarben abzuliefern und gleichzeitig den fälligen Betrag zu
zahlen. Ueber die Abgabe der Kartosfelkarten und die Zahlung
deS Betrages erhält er eine Quittung und eine Bescheinigung.
Die Bescheinigung bat er beim Lager des Kartoffelamtesbeim
Abholen der Kartoifcln vorzulcgen und abzuliefern. Für das
Abholen 5er Kartoffeln vom Lager wird dem AbbolendenM 1.00
für V « Zentner vergütet.

Hotels, Pensionen. Anstalten ulw.
haben ihre Anträge zu stellen und Zahlung zu leisten wie die
Privathaushaltungen. aber statt der Kartofselkarten Bezugscheine
abzugeben. Anträge sind zu stellen in der Turnhalle der Volks¬
schule, Bleichstrahe. Eingang Bertramstraße von Hotels, Pen¬
sionen usw. mit Nummer der Haushaltausweiskarte:

No. 80001 - 50088 am Montag, ven t- Oktober
50061 - 50120 am Dienst»", den 2. Oktober
80121 - 50180 am Mittwoch, den 3. Oktober
50181- 50240 am Donnerstag, den 4. Oktober
80241 - 50300 am Freitan, den 5. Oktober
50801 - 503<-0 am Samstag, den 6. Oktober
50501 - 80578 am Montag, den 8. Oktober.

Wiesbaden, den 24. September 1817. 2130
Der Magistrat.

Waschwasser -Tabletten
zum vornehmen Parfümieren und Weichmachen
Erfrischend des Waschwassers Belebend

Veilchen , Maiglöckchen , Flieder , Rose, Ideal , Fichtennade<
35 Pf., 60 Pf ., 1,00 M.

HAUTAL - Blumenbad er
hinter lassen af der Hant einen zarten Duft ;*
machen diese sammetweich, wirken erfrischend

Veilchen , Maiglöckchen , Flieder , Rose, Ideal
1 Bad 40 Pf., 5 Bäder 2.00 M., 10 Bäder 3.75 M.

HAUTAL - Fichtennadelbäder
Herz- und nervenstärkend — kräftigend
In Packungen : 1 Bad, 5 Bäder , 10 Bäder

Erhältlich in Parfümerien ,Drogerien, Apotheken
Man achte beim Einkauf auf den Namen „HAUTAL“

Physochemlsche Fabrik C. Alfred Fischer. Berlin 8 61 60

♦ Geh. San .-Rat ♦
♦ Dr . Ramdohr . |
J *892I

Ein fast neuer, wenig
gefahrener 7762

mit guten Achsen und Rädern,
Glasfenster, steht zum Verlauf
Angebote: Ricdcrwaldbahn»
GefellschaftRüdcsheima.RH.

Wir suchen
verkäuflicheHäusev
an beliebiaen Plätzen mit und
ohne Geschäft, bebuis Unter¬
breitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selblleigentümer
e wünscht an den Verlag der
Bermiet.-u.Berkaufszentrale
Frankfurta.M.,Sa 'Unhans.

yergrösserungen
von Zivil in Feldqran nach

jed. klein Photografie, sowie
Emaillebilder für Broschen etc.
billigst Frieda Simonsen,
1820 Rheinstrasse 56.

Am 4. Oktober 1917, vormittags 10)4 Uhr werden an Ge¬
richtsstelle Zimmer Nr. 61 hier belegen« Grundstücke:
1. Das Wohnhaus mit Hofraum Scklichterstraße 15,

4 Ar 10 Quadratmeter, Wert 100 000 Mark:
2. Das Wobnbaus mit abges. Waschküche, Hokraum und Haus¬

garten, Nerotal Nr. 53, 9 Ar 98 Quadratmeter,
Wert: 80 640 Mark:

3. Weingarten. Weinbergstraße. 4 Ar 62 Quadratmeter
Wert: 13 860 Mark:

4. zwei Strabenflächen je 6 Quadratmeter,
An der Kavellenstratze. Seitenstraße:

8. Acker. Riederberg (Ludwigstrabe) 11 Ar 84 Quadralmewr.
Wert: 18 464 Mark:

6. Acker, Rödern 2. Gewann. 18 Ar 80 Quadratmeter,
Wert: 9890 Mark;

7. Acker. Lanzstrafe, 10 Ar 19 Quadratmeter,
Wert: 24 456 Mark;

8. Acker. Lanzstraße, 8 Ar 67 Quadratmeter,
Wert: 20 808 Mark:

9. Acker, Tborberg, 2. Gewann, 6 Ar 61 Quadratmeter,
Wert: 15 864 Mark:

10. Acker. Tborberg 2. Gewann, 17 Ar 04 Quadratmeter,
Wert: 17 040 Mark:

zwecks Aufhebung der Gemeinschaft zwangsweise versteigert.
Die angegebenen Werte der Grundstücke beruhen auf der

Auskunft der Steuerbehörde.
Eigentümer sind die Erben der Witwe Johann Hctzel, Karo-

line, geb. Schmerr hier.
Wiesbaden, den 20. September 1917. 2132

Königliches Amtsgericht Abteilung 9.

kinlaiiMg pr MAeiU-VemmniIiW
des

WN-MaiMeliPereiiiS je MltanjSpolitili
Ortsgruppe Wiesbaden

am Freitag, den 28. Sevtember 1917. abends 8%  Uhr im
unteren Saale der „Wartburg" (Scbwalbacher Straße).

Tagesordnung:
Vortrag des Herrn Landtagsabgeordneten Dr. Lohmana:

„Bevölkerungsvolitik im Reichstag und im Preußischen
Abgeordnetenhaus." — Aussvrache.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten: alle Freunde
unserer Bestrebungen sind herzlich willkommen.

Der engere Vorstand.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 26. September 1917, nachmittags2 Uhr, ver¬

steigere ich im Wege des Pfandvcrkauss, Römerberg  14:
1 Bett, 1 Sofa. 1 Kommode, 3 Stühle, 1 Küchentisch, eine
Partie Küchengeräte und vieles andere mehr:

sodann zwangsweise daran anschließend ebendt: 1 Singer-Näh.
Maschine öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung.

Die Versteigerungen finden voraussichtlich sicher statt.
Wiesbaden, den 25. September 1917. 9st

Baur, Gerichtsvollzieher. Körnerstr. 3.

Nr. W. G. 844/9. 17 KRA.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung llber die Sicher¬

stellung von Kriegsbedarf in der Fällung vom 26. April 1917
(Reichs-Gesetzbl. S. 376) wirb hiermit Nachstehendes bekannt
gemacht:

a) Gebrauchte und ungebrauchte Segel. Zelte und Zelt¬
plane, die nicht mehr als solche Verwendung finden, wer-
den hiermit beschlagnahmt.

b) Freigabe erfolgt durch die Kriegs-Rohstoff-Abtcilung
des Königlich Preußischen Kriegsministrriums. Berlin.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe vis
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkaust oder

kauft oder ein anderes Beräußernngs- oder Erwerbsgcschäst
über ihn abschließt:

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiber-
hanbelt:

4. wer den nach§ 5 des Gesetzes erlassenen Ausfübrungs-
bestimmungen zuwidcrhandelt.

Mainz, den 25. Sevtember 1917. 7759
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch.  Generalleutnant.

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Kartoffeln am Mittwoch, den 28. Sevtember.

Donnerstag, den 27. Sevtember und Freitag, den 28. Sevtember
1917 in der Löbensmittelstelle, Wiesbadener Straße 24 nach
folgenden Brotkartennummern:

am Mittwoch,  den 26. September:
Nummer 901 bis 1050 von 8 bis 9 Uhr vormittags

,. 1051 bis 1150 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1151 bis 1300 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1301 bis 1450 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Donnerstag,  den 27. September:
Nummer 1451 bis 1600 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1601 bis 1656 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1 bis 150 von 10 bis 11 Uhr vormittags
v 151 bis 300 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Freitag,  den 28. Sevtember:
Nummer 301 bis 450 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 451 bis 600 von 9 bis 10 Ubr vormittags
„ 601 bis 750 von 10 bis 11 Ubr vormittags
„ 751 bis 900 von 11 bis 12 Uhr vormittags.

Die Lebensmittelausweiskarte ist vorzuzeigen. Es wird
darauf bingewiescn. baß zur Vermeidung eines Andrangs alle
Anträge auf Verabreichung de: Kartoffeln zuriickgewiefcnwer¬
den müsicn, falls sie nach der vorstehenden Nummernfolge nicht
an der Reibe sind. Es wird deshalb im Interesse einer glatten
Abwickelung der Kartoffelausgab« gebeten, die vorstehende Ord¬
nung genau einzuhalten. Nur so kann ein Andrang vermieden
und eine Kontrolle für richtiges Gewicht stattfinden.

Die Ausgabe der Kartofscln kann in Zukunft nur noch an
Vormittagen stattfinden, weil die Lebcnsm ittelstelle wegen
dringenden Arbeiten nachmittags geschlossen bleiben muß.

Sonnenbcrg, den 24. Sevtember 1917. 2191
Der Bürgermeister. Buchelt.
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